
(fer Beilagen zu den Stenographischen Pt'otokol1cn 

n UND ESMINJSTE RIUM 

FÜR 

des Natiooalrates XV. Gcsctzgcbung5pcriode 

AUSWÄRTIGE ANGELEGENHEiTEN 

G~ 414.30/127-11.8/82 
Anfrage der Abgeordneten DroReinhart 
und Gen. an den Bundesminister für 
Auswärtige Angelegenheiten betreffend 
erfolgreiche österreichische Bemühungen 
im Bere~che der Abrüstung (Nr.2303/J-NR/1982) 

An den 

Ballhausplatz 2, 1014 Wi~n 

Tel. (0222) 66 15, KI. 33 5LIDW 

Sachbearbcitcl'! LR Dr. Birbaum 

143(, lAB 

1983 -01- 13 
zu 130,3 IJ 

Herrn Präsidenten des Nationalrates 
Parlament 
1017 Wi.~ 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr.Reinhart und Gen. 
haben am 100 Dezember 1982 unter der Nro2303/J-1~/1982 an 
mich eine schriftliche Anfrage betreffend erfolgreiche öster~ 
reichische Bemühungen im Bereiche der Abrüstung gerichtet, 
welche den folgenden.Wortlaut hat: 

"1. Welches waren die Überlegungen, die für diese 
Initiative massgebend ''laren? 

20 Ist diese Initiative von Österreich alleine ausgegangen? 
30 Wer hat sich dieser Initiative angeschlossen? 
4 0 Welche Massnahmen sind zur weiteren Verfolgung dieser 

Initiative in Aussicht genommen?" 

Ich beehre mich, diese Anfrage \'lie folgt zu beantivorten: 

Zu 1): 

Der Ausbau der Rüstungen der Staaten ist ni.cht an sich ein 
Spezifikum unserer Zeit, er ist es aber dem Ausmass nach: noch 
nie gab es ein dem heutigen auch nur annähernd vergleichbares 
Zerstörungspotential in der Welt und noch nie vrurden solche 
Unsummen .. de heute in die \'lei tere Anhäufung von Waffen gesteckt. 

Abrüstung ist daher heute nicht mehr eine Sache einzelner 
Staaten oder Staatengruppen, sondern sie geht alle Staaten an, 
auch das neutrale Österreich. 

Betrachtet man den Teufelskreis von Rüstung lIDd Gegen-­

rüstung, von Vor- und Nachrüstung, so sieht man, dass in den 
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Überlegungen einer Regierung, die zu einem Waffenausbaupro-
gramm führen, neben politischen Wertungen, traditionellen 
Feindbildern und anderen mehr, auch eine von Befürchtungen ver­
schiedenster Art genährte Überschätzung des potentiellen Geg­

ners eine bedeutende Rolle spielen kann. Elemente des Miss­
trauens zwischen den Staaten und die im Bereich militärisch 
relevanter Daten oft umfassende Gehe i rfl.ha I tung führen im verständ·­
li~hen Hinblick auf die grundlegende Bedeutung, die militäri­
schen Vorkehrungen zur eigenen Verteidigung beigemessen wird, 
dazu, dass die militärische Stärke des a~deren im Zweifel eher 
zu hoch als zu niedrig geschätzt wird. Die daraus erwachsenden 
Fehleinschätzungen sind seit je ein Faktor aller Rüstungs\iett­
läufeo Hätte die Staatengemeinschaft einen Mechanismus anzubie­
ten, der verlässliche, objektive Informationen über gegebene 
militärische Kräfterelationen vermitteln und eine objektive Be­

wertung des in ~anchen Fällen zwar vorhandenen, aber widersprüch­
lichen und unzuverlässigen Zahlenmaterials ermöglichen vriirde, so 
läge darin ein wichtiger Beitrag zur Minderung des Misstrauens 
in den zwischenstaatlichen Beziehungen und zur De-Eskalierung des 
Wettrüstenso 

Darüber hinaus ist ungenügende Information über Rüstungs­
daten auch ein Hindernis bei den Bemühungen um militärisch signi­
fikante Abriistungsabkommen .. Solche Abkommen setzen ein von allen 
Beteiligten geteiltes Einverständnis über die Datenbasis des zu 
erfassenden Rüstungsbereichs voraus. Die anerkannte Datenbasis 
ist dann ihrersei ts ',deder die G:rundlage für die spätere Veri.fiQ· 

kation solcher Abkommeno 
Aus diesen lfberlegungen habe ich mich veranlasst gesehen, 

die Objektivierung der Daten über militärische Kräfteverhält­
nisse und ihrer Bewertung zum Gegenstand einer österreichischen 

Initiative bei den Ver~inten Nationen zu machen. 

~y:'.2l.:. 
Diese Initiative ist von Österreich allein ausgegangen. Wie 

schon in der Anfrage angeführt, habe ich den Ged anken er'stmal s 

am 1.0ktober '1981 vor der 36. Tagung der Generalversammlung der 
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Vereinten Nationen vorgetragen und bei dieser Tagung ein dies­
bezügliches Arbeitspapier zirkulieren lassen, das die öster­
reichischen Vorstellungen näher ausführt (wiedergegeben im An­

hang zum Aussenpolitischen Bericht 1981, Seite 231 - 233). Vor 
.. der Z\'lei ten Sonder tagung der Generalversammlung für Abrüstung 

im Juni 1982 griff ich den Gedanken neuerlich auf und liess ein 
weiteres Memorandum vorlegen, das jedoch so wie alle anderen 
Staatenvorschläge aus Zeitmangel nicht behandelt werden konnte. 
Während der 37.Generalversammlung im Oktober 1982 richtete ich 
an alle Aussenminister der VN-r'1itgliedstaaten, mit denen Öster­
reich diplomatische Beziehungen unterhält, ein persönliches 
Schreiben, in dem ich den Gedanken näher erläuterte und die Aus­

arbei tung eines Resolutionsent\'lurfes ankÜndigte. Bei den folgen­
den Konsultationen in New York zeigte es sich, dass es möglich 

sein würde, einen Resolutionsentwurf auszuarbeiten, der die we­
sentlichen österreichischen Ziel vorstellungen ,-"ahrte und auf 
weite Unterstützung der Staatengemeinschaft rechnen konnte. 

Zu 3): 

Die Konsultationen führten dazu, dass sich Staaten aus 
allen Regionen und Gruppierungen der österreichischen Initiative 
als Miteinbringer anschlossen. Der Resolutionsentwurf wurde 

schliesslich von 13 Staaten miteingebracht: Bahamas, Bangladesh, 
Belgien, Ekuador, Frankreich, Ghana, Indonesien, Irland, 
Kolumbien, Nigerien, Pakistan, Rum.änien und Schv-Ieden. Die Ab­
stimmung im Plenum der Generalversammlung ergab die Annahme der 
Resolution mit 121 Stimmen ohne Gegenstimme Dai 17 Enthaltungen. 

Zu 4): 
Die Resolution lädt erstens alle Staaten ein, dem General-· 

sek.!'etä.:e der Vereinten Nationen ihre Ansichten und Vorschläge 

über l'1assnahmen zur Er~eichterung objektiver Information über 
militärische Potentiale und über deren objektive Bewertung mit­
zuteilen und ersucht zweitens den Generalsekretär,· bei der näch­
sten Tagung der Generalversammlung der Vereinten Nationen im 

Herbst 1983 einen Bericht vorzulegen, der 
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a) die angeführten Stellungnahmen der Mitgliedsstaaten 
enthält und 

b) auf der Grundlage dieser Ant\'iorten eine vorläufige 

Analyse der möglichen Rolle der Vereinten Nationen 
im Zusammenhang mit den angeführten t'Iassnahmen vor­
nimmt. 

Damit ist der Rahmen und die Zielrichtung der weiteren. 
Verfolgung dieser Initiative abgesteckt. Die Initiative ist 
durch ihre Annahme zu einem Anliegen nicht nur Österreichs, 
sondernder Generalversammlung der Vereinten Nationen geworden. 

Österreich al s Initiator \'lird an diesem konkreten Bei trag zum 

Prozess der internationalen Vertrauensbildung und zur Abrüstung 
mit Nachdruck weiterarbeiten. 

Der erste Schritt wird in.der.österreichischen Stellung­
nahme gemäss der Resolution der Generalversammlung liegen. Die 
österreichische Vorgangsweise bei der kommenden Generalversamm­
lung wird im Lichte der Stellungnahmen der anderen Staaten und 

der Analyse des Generalsekretärs ausgearbeitet werden. Sie ~ird 
die gleichen Ziele wie die bisherigen österreichischen Schritte 
im Auge. haben, sieh gleichzeitig aber auch von der Überlegung 
leiten lassen, so wie im vergangenen Jahr die österreichischen 
Vorstellungen auf der Grundlage einer weitestmöglichen t~erein­
stimmung innerhalb der Staatengemeinschaft zu vervlirklichen .. 

für 
minister 

Angelege!lheiten: 
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